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Die Nach-
löscharbeiten 
dauerten am 
darauffolgen-
den Sonntag 
noch an.
*Der Autor ist 
Kreisbrandrat 
im Landkreis 
Aichach-Fried-
berg.
Aufn.: Kreis-
brandinspektion 
Aichach-Fried-
berg (3); FIRE-
Foto Th. Gaulke 
(3).

Wie eine Szene 
aus einem Kino-
film: »Western-
City« brennt 
lichterloh.

Freizeitpark in Großbrand – Gefahr für Menschen und Pferde – 
Schwierige Löschwasserversorgung | Von Christian Happach*

Brand im wilden 
Westen

Vorbemerkung
Der Freizeitpark »Western-City« 
liegt im Gemeindebereich Dasing im 
Zentrum des Landkreises Aichach-
Friedberg. Vor gut 35 Jahren wurde 
die Western-City von dem ehema-
ligen Country- und Schlagersänger 
Fred Rai gegründet und nach und 
nach bis zur heutigen Form ausge-
baut. Es entstand eine Location, die 
als Westernpark genutzt wird. Hinzu 
kamen noch in eigenen Gebäude-
komplexen das Bundesausbildungs-
zentrum für das nach dem Gründer 
benannte RAI-Reiten, eine Form 
des gewaltfreien Freizeitreitens, und 
die Gebäude der seit 2005 jährlich 
ausgetragenen Süddeutschen Karl-
May-Festspiele.

Das Gelände der eigentlichen 
Western-City besteht aus mehre-
ren Gebäuden, wie z.B. Saloon, 
Wohnhaus und Sheriff-Office. Die-
se Gebäude sind hauptsächlich in 
Holzbauweise errichtet. Teilweise 
befinden sich in den Gebäuden der 
Western-City auch Betriebswohnun-
gen und verschiedene Lagerräume, 
unter anderem wird auch Schwarz-
pulver für die Shows gelagert. Die 
Versorgung der Gebäude läuft teil-
weise über einen Gastank.

Die Löschwasserversorgung be-
steht aus einem Löschwasserbehäl-
ter vor Ort. In ungefähr 800 Metern 
Entfernung fließt die Paar am Ge-
lände vorbei.

Allgemeine Lage
Am Sonntag, dem 30. Juli 2017, 
herrschte trockenes Wetter mit 
leichtem Wind bei Temperaturen 
um die 20 Grad. Die letzten Vor-
stellungen waren am Samstagabend 
gegen 23:00 Uhr zu Ende gegangen, 
so dass sich auf dem Gelände nur 

noch die Angestellten der Western-
stadt und Darsteller der Karl-May-
Festspiele mit ihren Angehörigen 
befanden.

Alarmierung
Gegen 0:30 Uhr wurde von Bewoh-
nern der Western-City ein Brand im 
Bereich hinter dem Saloon festge-
stellt, der zu dieser Zeit als Stroh-
lager für die Pferde genutzt wurde. 
Nachdem erste Löschversuche er-
folglos verlaufen waren, wurde ein 
Notruf abgesetzt, worauf die ILS 

Augsburg um 0:45 Uhr die Feuer-
wehr alarmierte. Da die schlechte 
Wasserversorgung am Objekt be-
kannt war, wurde automatisch auf B4  
alarmiert. Mit dem Stichwort wur-
den die Einsatzkräfte aus Dasing, 
Aichach, Friedberg, Sielenbach, 
Laimering, Taiting-Bitzenhofen und 
Kiemertshofen mobilisiert, zusätz-
lich von der Inspektion KBR Chris-
tian Happach, KBI Klaus Hartwig 
und KBM Wolfgang Hittinger. 
Des Weiteren wird im Landkreis 
Aichach-Friedberg ab B4 auch die 
UG-ÖEL mit alarmiert.

Einsatzablauf
Gegen 0:53 Uhr traf die Feuerwehr 
Dasing als erste am Brandort ein 
und ließ nach Absetzen der ersten 
Lage sofort auf B6 erhöhen, da 
schon mehrere Gebäude in Brand 
standen und sich der Gastank neben 
einem brennenden Gebäude befand. 
Der Lagerraum mit Schwarzpulver 
befand sich noch nicht im unmittel-
baren Gefahrenbereich, wurde aber 
mit Hilfe eines Mitarbeiters des 
Freizeitparks durch die Feuerwehr 
geräumt. Von den Angestellten wur-
den auch vor Ort befindliche Pferde 
in die Gebäude der RAI-Reitschule 

in Sicherheit gebracht. Die ersten 
Maßnahmen waren, die Wasserver-
sorgung vom Löschwasserbehälter 
aufzubauen und die ersten Feuer-
wehren in Richtung Paar zu schi-
cken, um eine Wasserförderung über 
lange Schlauchstrecken aufzubauen.

KBR Christian Happach über-
nahm nach Eintreffen am Schaden-
sort in Absprache mit dem Kom-
mandanten der Feuerwehr Dasing 
die Einsatzleitung. Die UG-ÖEL 
informierte auch den Leiter FüGK. 
Es wurden mehrere Einsatzabschnit-

te gebildet: Zwei Abschnitte am 
Brandobjekt, um von zwei Seiten 
einen Löschangriff zu führen, ein 
Abschnitt Löschwasserförderung, 
ein Abschnitt Pendelverkehr und 
ein Abschnitt Bereitstellungsraum.

Da es absehbar war, dass die Was-
serversorgung aufgrund der immer 
größer werdenden Brandausbrei-
tung nicht ausreichen würde, wur-
den zusätzliche Feuerwehren sowie 
die BF Augsburg und die BTF IGS 
Gersthofen mit ihren AB Löschwas-
serförderung nachalarmiert.

Die nächsten Maßnahmen waren 
die Kühlung des Gastanks und die 
Verhinderung der Brandausbreitung 
in die Gebäude des RAI-Reitens 
sowie zu den Gebäuden der Karl-
May-Festspiele. Als nächstes wurde 
in Absprache mit dem Rettungs-
dienst versucht zu klären, ob alle 
Betroffenen das Gelände sicher 
verlassen hatten. Dabei stellt sich 
heraus, dass zwei Mädchen vermisst 
wurden. Diese Meldung konnte aber 
relativ schnell erledigt werden, da 
die Vermissten außerhalb des Ge-
fahrenbereiches gefunden wurden.

In der Zwischenzeit wurden von 
der Paar (Entfernung ca. 800 Meter) 
4 Förderleitungen aufgebaut; eine 
fünfte wurde von der Autobahn zur 
Einsatzstelle gelegt. Hier waren ca. 
600 Meter Schlauch verlegt. Außer-
dem wurde mit weiteren alarmierten 
Feuerwehren vom Bauernmarkt Da-
sing, der ca. 1,2 Kilometer entfernt 
ist, ein Löschwasser-Pendelverkehr 
zur Einsatzstelle aufgebaut. Auch 
die BF Augsburg baute ihr Lösch-
wasserfördersystem von der Paar 
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Johannes Hintersber-
ger (li.), Staatssekre-
tär im Bayerischen 
Arbeits- und Sozial-
ministerium, bei der 
Erprobung der App.
Aufn.: StMAS.

Wir freuen uns!
Das Feuerwehrmagazin lobt die Feuerwehrschule 
Würzburg als die »Nummer 1 in Deutschland«!  
Unter der Überschrift »So geht Aus-
bildung heute« berichtet das Feuer-

wehrmagazin (Ausgabe Oktober 
2017) auf 11 Seiten über die Feuer- 
wehrschule Würzburg, vor allem 
über die umfassenden baulichen 
Verbesserungen der letzten Jah-
re – allen voran die topmoderne 
Übungshalle! – und die Planun-

gen für den Ausbau in den nächsten 
Jahren sowie die Umstellung zur 
kompetenz- und handlungsorientier-
ten Wissensvermittlung.
Wir freuen uns mit der Feuerwehr-
schule Würzburg über das große 
Lob und sehen uns bestätigt: Es war 
wichtig und richtig, in dem Projekt 
»Zukunft der Feuerwehrschulen« 
die mittelfristige Ausrichtung und 
den bis 2028 beabsichtigten Aus-
bau aller drei Bayerischen Feuer-
wehrschulen festzulegen. Schritt für 
Schritt erfolgt die Umsetzung der 
Planungen – und auch in Geretsried 
und Regensburg hat sich bereits viel 
getan! Regelmäßig haben wir in der 
brandwacht über Neuigkeiten und 
Verbesserungen an den Schulen 
berichtet – und wir werden in den 
nächsten Jahren noch viele weitere 
Gelegenheiten haben …                o
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Ausbildungsoffensive 
Technische Hilfeleistung
Von Carsten Lidl, Brandoberrat, StMI –Sachgebiet ID2

AUS DEM MINISTERIUM

Die Ausbildung der Feuerwehr-
dienstleistenden ist nach dem Bay-
erischen Feuerwehrgesetz primär 
Aufgabe der Gemeinden. Der Frei-
staat Bayern unterstützt die Gemein-
den bei dieser wichtigen Aufgabe 
mit einem umfangreichen Ausbil-
dungsangebot an den  drei staatli-
chen  Feuerwehrschulen. An den 
Standorten Geretsried, Lappersdorf 
und Würzburg werden insbesondere 
Führungsdienstgrade und Feuer- 
wehrleute mit Spezialaufgaben aus-
gebildet. Kernaufgabe ist dabei die 
Qualifikation von Gruppen-, Zug- 
und Verbandsführern sowie Kom-

mandanten. Jedes Jahr durchlaufen 
rund 4.300 Einsatzkräfte einen die-
ser Lehrgänge. Zusätzlich werden 
Spezialisten in allen Feuerwehrbe-
reichen von ABC bis Zugunglück 
aus- und weitergebildet. Insgesamt 
absolvieren Jahr für Jahr mehr als 
13.000 Männer und Frauen der Frei-
willigen Feuerwehren Bayerns einen 
Lehrgang an einer staatlichen Feuer- 
wehrschule.

Durch den demographischen und 
gesellschaftlichen Wandel haben 
viele Feuerwehren inzwischen ei-
nen höheren Bedarf an Führungs-
kräften. Dazu kommen die immer 
komplexeren Aufgabenbereiche 
der Feuerwehren im Einsatz. Durch 
diese beiden Faktoren ist der Be-

darf an Ausbildungsplätzen in den 
vergangenen Jahren stark angestie-
gen. Um mit dieser Entwicklung 
Schritt halten zu können, wurden im 
Rahmen des Projektes »Zukunft der 
Feuerwehrschulen« Strategien für 
die mittelfristige Entwicklung der 
drei Schulen erarbeitet. Ziel war es,  
Kapazität und  Qualität des Ausbil-
dungsangebotes weiter zu steigern. 
Die zugrundeliegende Kenngröße 
für die Kapazität ist dabei die Zahl 
der Lehrgangsteilnehmertage. Dies 
ist die Gesamtzahl aller Ausbil-
dungstage aller Lehrgangsteilneh-
mer. Im Projekt wurde gemeinsam 
festgelegt, die Lehrgangsteilnehmer-
tage im Endausbau auf etwa 86.000 
anzuheben. Durch erhebliche An-
strengungen konnte die Zahl der 
Lehrgangsteilnehmertage in den 
vergangenen 5 Jahren von 46.000 
im Jahr 2011 bereits um rund 40% 
auf 64.000 im Jahr 2016 gesteigert 
werden. 

Wesentliche Voraussetzung hierfür 
war die Schaffung von insgesamt 37 
neuen Stellen für Lehrkräfte in den 
Jahren 2011 und 2012. Um die er-
höhten Teilnehmerzahlen aber auch 
hinsichtlich Verpflegung, Reisekos-
ten und Unterbringung reibungslos 
bewältigen zu können, wurden in 
den letzten Jahren zusätzliche Stel-
len für Servicekräfte in Verwaltung, 
Küche etc. geschaffen. Insgesamt 
wurden mit den Haushalten 2011 
bis 2016 55 zusätzliche Stellen für 
die Feuerwehrschulen geschaffen. 
Die Schulen verfügen damit nach 
Stellenplan nun insgesamt über 193 
Stellen, das ist eine Personalmeh-
rung von rund 42 Prozent. Im Rah-
men des Projektes zur Zukunft der 
Feuerwehrschulen wurde in einem 
Masterplan ein beispielloses Bau-
programm festgelegt, mit dem die 

drei Schulen in erheblichem Umfang 
erweitert und modernisiert werden. 
Der Freistaat Bayern plant Bauin-
vestitionen in Höhe von über 190 
Millionen Euro in die Infrastruktur 
der Schulen. Mehr als 50 Millinen 
Euro sind davon bereits abgeflossen.

Der erste Schwerpunkt lag dabei 
in einer deutlichen Verbesserung bei 
den Ausbildungseinrichtungen. Die 
Lehrgangsteilnehmer können damit 
in modernen Übungsobjekten, wie 
zum Beispiel Tiefgaragen, Bauern-
höfen, Industrieanlagen, Hochhäu-
sern oder einem Bootshafen, mög-
lichst realitätsnah auf ihre Einsätze 
im Ernstfall vorbereitet werden. Ein 
Ausrufezeichen ist dabei sicherlich 
die neue Übungshalle an der Staat-
lichen Feuerwehrschule Würzburg, 
die am 3. November feierlich er-
öffnet wurde. Diese Halle ist eine 
der größten Europas und ermöglicht 
ganzjährige, witterungsunabhängige 
Ausbildung an realen Objekten.

Der nächste bauliche Schwerpunkt 
wird bei der Ausweitung der Unter-
kunftskapazitäten liegen. Das neue 
Unterkunftsgebäude der Feuerwehr-
schule Würzburg wird zusätzliche 
50 Betten haben. Die Feuerwehr-
schule in Geretsried  wird um 80 
Betten erweitert. Nach derzeitigem 
Stand ist davon auszugehen, dass 
die Erweiterung der Bettenkapazi-
täten in Würzburg und Geretsried 
bis 2020/21 realisiert werden kann. 
Dann stehen bayernweit an den 
Feuerwehrschulen statt derzeit 330 
etwa 460 Betten zur Verfügung. 
Schritt für Schritt werden wir dann 
auch die weiteren im Masterplan 
festgelegten Baumaßnahmen, z.B. 
Lehrsäle und Verwaltungsgebäude, 
angehen. Oberste Maxime für  die 
weitere Umsetzung ist weiterhin, 
dass der Schulbetrieb durch die 
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Da Abwehrender und Vorbeugender Brand-
schutz für einen Einsatzleiter untrennbar 
miteinander verbunden sind  und an der 
Feuerwehrschule Würzburg auch die Lehr-
gänge im Vorbeugenden Brandschutz 
durchgeführt werden, sind alle in Gebäu-
den übliche Bauteile und Elemente des 
technischen Vorbeugenden Brandschut-
zes, wie zum Beispiel automatische Brand-
meldeanlagen, Löschanlagen (Sprinkleran-
lagen, Sprühflutlöschanlage, Gas-Löschan-
lage), Rauch- und Wärmeabzugsanlagen, 
Steigleitungen nass und trocken, Wandhy-
dranten, Brand- und Rauchschutztüren, Ab-
schottungen usw., als Unterrichtsobjekte 
eingebaut.

Ein wichtiges Basisobjekt der Taktikaus-
bildung ist ein typisches zweigeschossiges 
1-Familienhaus mit Keller- und Haustech-
nikräumen, Wohnzimmer, Küche und Toilet-
ten im Erdgeschoss sowie Schlafzimmer, 
Kinderzimmern, Arbeitszimmer und Bad im 
Ober- und Dachgeschoss. Auf dem Dach 
befindet sich eine Photovoltaikanlage, im 
Kamin sind Kaminbrände darstellbar. Das 
Gebäude ist freistehend in der Halle, so 
dass es von allen Seiten begangen, erkun-
det und auch angeleitert werden kann.

40 Puppen, die in allen Übungsobjekten verdeckt in 
Einbauschränken eingebaut sind, lassen sich über 
ein an den Decken installiertes Schienensystem, an 
dem die Puppen mit am Kopf befestigten Magneten 
geführt werden, in Position bringen. Bei Bedarf lässt 
sich durch Ausklinken der Magnete auch der Zusam-
menbruch der Figuren darstellen. Die handelsüblichen 
Dummies sind so gestaltet, dass sie über integrierte 
Sprechanlagen in Dialog mit den Übenden treten kön-
nen, so dass eine Erkundung durch Befragen möglich 
wird. Kein Teufelswerk, denn am anderen Ende der 
Leitung steht natürlich im Hintergrund der Ausbilder …

Da die Übungsobjekte der Taktik-Ausbil-
dung von Einsatzleitern dienen, ist eine 
Erzeugung von Wärme und Hitze nicht 
notwendig. Für die Darstellung von Feuer 
und Rauch werden in standardisierten 
Modulen handelsübliche Nebelmaschinen 
und Lichtorgeln mit LED-Lampen einge-
setzt. Über Lautsprecher lassen sich die 
unterschiedlichsten Geräuscheffekte von 
Feuerknistern, zu Explosionen bis hin zu 
unterschiedlichen Hilferufen einspielen. 
Die Übungsobjekte können rasch mit ei-
ner Entlüftungstechnik, wie sie in Brand-
übungshäusern verwendet wird, entraucht 
und für die nächste Übung vorbereitet 
werden.

Die Ausbildung der Feuerwehren soll 
handlungsorientiert und praxisnah 
sein! Um diese Maxime an den Staatli-
chen Feuerwehrschulen umsetzen zu 
können, wurden an allen drei Stand-
orten in den letzten Jahren bereits 
rund 60 Millionen Euro in neue und 
moderne bauliche Anlagen investiert. 
Für weitere Baumaßnahmen, die wir 
bereits angestoßen haben, rechnen 
wir mit Investitionskosten von über 
50 Millionen Euro. 
Das bisherige Highlight dieser um-
fangreichen Investitionen ist sicher-
lich die neue Übungshalle der Staat-
lichen Feuerwehrschule Würzburg. 
Auf einer Fläche ungefähr so groß wie 
ein Fußballfeld können Feuerwehran-
gehörige ganzjährig witterungsunab-
hängig an realitätsnahen Übungsan-
lagen trainieren. Alleine 
dieses Projekt war dem 
Freistaat Bayern mehr 
als 21 Millionen Euro 
wert. Anhand der inte-
grierten Übungsobjekte 
lässt sich die neue Aus-
bildungsphilosophie der 
Schulen leicht erklären: 
Alles muss so ein-
satznah wie möglich 
sein. Der Auszubil-
dende soll sich nicht 
vorstellen müssen, 
er soll erleben!

Übungshalle der 
Superlative

Vorstellung der neuen Übungshalle der SFS-
Würzburg aus der brandwacht, Heft 5/2017.

Verbesserte THL-Ausbildung an allen drei SFS 
aus der brandwacht, Heft 6/2016.

INFOS + 
TERMINE

Einweihung Seminargebäude und 
Lagerhaus
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von Fognails gelöscht werden. Der 
Löscherfolg machte sich in einer 
zusehends rückgängigen Rauchent-
wicklung bemerkbar, weshalb die 
zunächst herausgezögerten Evaku-
ierungspläne schließlich verworfen 
werden konnten.

Um die Verpflegung der seit Stun-
den im Einsatz befindlichen Kräfte 
kümmerte sich die SEG Betreuung 
und Verpflegung des BRK, die Ge-
tränke und belegte Brötchen, sowie 
später auch Kaffee und Suppe be-
reitstellte.

Rauchentwicklung nimmt ab
Mit der Alarmierung der Feuerweh-
ren Wolfsbach und Laineck sowie 
der Abteilung Seulbitz konnten die 
seit vielen Stunden im Einsatz be-
findlichen und erschöpften Ein-
satzkräfte nach und nach abgelöst 
werden. Auch die in Bereitschaft 
stehenden Kräfte der Feuerwehr 
Weidenberg wurden in den Nacht-
stunden an die Einsatzstelle gezo-
gen, um erschöpftes Personal bei 

den Nachlöscharbeiten abzulösen.
Auf Rat der FüGK und ÖEL Ri-

chard Knorr, der den ÖEL-Posten 
Stunden zuvor übernommen hat-
te, hob OBM Brigitte Merk-Erbe 
den Katastrophenfall um 4:30 Uhr 
schließlich auf. Eine weitere Stunde 
später konnte die FW-EL der Leit-
stelle dann auch »Feuer aus« melden. 
Während die restlichen Einsatzkräf-
te einrückten, blieb die Feuerwehr 
Laineck noch als Brandwache vor 
Ort und verließ die Einsatzstelle erst 
gegen 8 Uhr. Im Laufe des Freitags 
begutachtete die Abteilung Ständige 
Wache die Brandstelle zwei weitere 
Male, Glutnester konnten dabei aber 
nicht entdeckt werden.

Fazit
Obwohl es sich scheinbar um einen 
»gewöhnlichen« Großbrand han-
delte, ist die Auslösung des Kata-
strophenfalls auch im Nachhinein 
betrachtet nachvollziehbar. So war 
die Rauchbelastung absolut unge-
wöhnlich und eine unmittelbare 

Gefahr für eine Vielzahl an Men-
schen. Dass von einer großräumi-
gen Evakuierung abgesehen werden 
konnte ist letztendlich dem Einsatz 
von schwerem Gerät und dem damit 
erzielten Löscherfolg zu verdanken.

Nicht zuletzt wegen der hervorra-
genden Zusammenarbeit zwischen 
allen beteiligten Organisationen lief 
der Einsatz aber alles in allem doch 
sehr glimpflich ab. So mussten von 
zehn behandelten Personen ledig-
lich fünf Patienten zur Abklärung 
ins Krankenhaus gebracht werden, 
darunter auch ein Feuerwehrmann. 
Sechs betroffene Personen wurden 
betreut. Auch dass die beiden un-
mittelbar angrenzenden Gebäude 
durch die umfangreichen Abschirm-
maßnahmen ohne größere Schäden 
gehalten werden konnten, kann als 
Erfolg bezeichnet werden.

Warum das Feuerwerk den Brand 
verursachte, wird derzeit noch von 
Sachverständigen geprüft. Ein end-
gültiges Ermittlungsergebnis liegt 
noch nicht vor.                              o

Dass eine realitätsnahe und prakti-
sche Ausbildung der nichtpolizeili-
chen Gefahrenabwehr in Bayern im-
mer mehr in den Vordergrund rückt, 
zeigt das schreckliche Busunglück 
vom 3. Juli 2017 auf der A9. Die 
Anforderungen für die Feuerwehren 
und Hilfsorganisationen werden im-
mer komplexer und umfangreicher. 

Um dieser realitätsnahen Ausbil-
dung Rechnung zu tragen, wurden 
am Dienstag, den 4. Juli 2017, zwei 
neue Ausbildungsobjekte auf dem 
Gelände der Staatlichen Feuerwehr-
schule Geretsried durch den Innen-
staatssekretär Gerhard Eck feier-
lich eingeweiht. Zu diesem Festakt 
konnte der Schulleiter Dr. Christian 
Schwarz ca. 120 Gäste in der Fahr-
zeughalle des Seminargebäudes be-
grüßen. Nach der Festansprache von 
Staatssekretär Gerhard Eck richteten 
der Landrat des Landkreises Bad 
Tölz-Wolfratshausen,  Josef Nieder-
maier, der Erste Bürgermeister der 
Stadt Geretsried, Michael Müller, 

sowie der Vorsitzende des Landes-
feuerwehrverbandes Bayern e.V., 
Alfons Weinzierl, Grußworte an die 
Festgäste. Im Anschluss daran über-
gab Peter Aumann vom Staatlichen 
Bauamt Weilheim den »fiktiven 
Schlüssel« der neuen Gebäude in die 
Hände des Schulleiters Dr. Schwarz. 

Das Seminargebäude enthält ne-
ben Sozial- und Unterrichtsräumen 
eine große Fahrzeughalle und wird 
sowohl für hauptamtliche als auch 
für ehrenamtliche Einsatzkräfte 
zentraler Anlaufpunkt für die prak-
tischen Ausbildungen im Übungsge-
lände der Feuerwehrschule sein. Das 
ebenfalls neu eingeweihte Übungs-
objekt »Lagerhaus« – mit einer Ver-
laderampe – ist an das schulinterne 
Gleisnetz angeschlossen und bietet 
neben möglichen Einsatzszenarien 
mit Verladeunfällen auch die Mög-
lichkeit an Deutschlands einziger 
Aufzugssimulationsanlage realitäts-
nahe Übungen darzustellen. 

Bilder der neuen Gebäude sind 

auf den Internetseiten der SFSG 
– www.sfsg.de – unter der Rubrik 
»Feuerwehrschule« in der Unter-
rubrik »Virtueller Rundgang« zu 
sehen.                                            o

Einweihung Seminargebäude und Lagerhaus an der SFS-
Geretsried aus der brandwacht, Heft 4/2017.

AUS DEM MINISTERIUM

Ab sofort können Inhaber einer 
Ehrenamtskarte über eine App die 
Angebote der Bayerischen Ehren-
amtskarte abrufen. Darauf hat Bay-
erns Sozialstaatssekretär Johannes 
Hintersberger am 26. Oktober 2017 
bei der Vorstellung im Landtag hin-
gewiesen: »Über 130.000 Ehren-
amtliche haben die Bayerische Eh-
renamtskarte bereits erhalten. Mit 
der Karte sind zahlreiche attraktive 
Angebote verbunden. Damit die An-
gebote noch besser genutzt werden 
können, haben wir eine App entwi-
ckelt. Mit ihr können alle Vergüns-
tigungen in ganz Bayern abgerufen 
werden. Eine Navigationskarte zeigt 

INFOS + TERMINE
Neue App für die Bayerische Ehrenamtskarte

auch gleich den Weg dorthin. Damit 
haben wir eine moderne und zeit-
gemäße Verbesserung erreicht. Wir 
wollen den Menschen, die sich in 
besonderer Weise ehrenamtlich en- 
gagieren, etwas zurückgeben. Jetzt 
können sie noch stärker von den 
Vergünstigungen profitieren.«

Inhaber der Ehrenamtskarte kön-
nen sich die App ›Ehrenamtskarte 
Bayern‹ kostenlos über den Google 
Play-Store bzw. Apple App-Store 
herunterladen.

Die App erläutert das jeweilige 
Angebot und stellt Kontaktdaten 
und Anfahrtsbeschreibungen zur 
Verfügung. Die rund 5.000 Ange-

bote in kommunalen 
Einrichtungen sowie 
bei öffentlichen und 
privaten Anbietern 
in Bayern werden in 
verschiedenen Kate-
gorien angezeigt. Die 
App ist für Smart-
phone und Tablet 
(Android- und iOS-
Version) geeignet.

Weitere Informationen zur Baye-
rischen Ehrenamtskarte finden Sie 
unter www.ehrenamtskarte.bayern.
de. Sie finden dort auch die Städte 
und Landkreise, die bereits die Eh-
renamtskarte eingeführt haben.    o

Im Bild rechts 
oben ist der 
Gastank in 
unmittelba-
rer Nähe des 
Brandortes zu 
sehen.
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auf; das System der BTF IGS wurde 
als Reserve vorgehalten.

Weitere Erkundungen ergaben, 
dass im Eingangsbereich der Wes-
tern-City mehrere Gasflaschen gela-
gert waren, außerdem war nicht ganz 
klar, ob alles Schwarzpulver aus 
den Gebäuden sichergestellt werden 

konnte. Aufgrund der Schwerpunk-
te Gastank, Gasflaschen, Schwarz-
pulver und der sich inzwischen in 
Vollbrand befindlichen fünf Gebäu-
de der Western-City ließ sich KBR 
Christian Happach in Absprache 
mit dem Leiter FüGK gemäß Arti-
kel 15 BayKSG als ÖEL einsetzen. 
Gleichzeitig wurde die FüGK im 
Landratsamt Aichach besetzt. Auch 
der Bürgermeister der Gemeinde 
Dasing war an der Schadenstelle, 
um sich ein Bild zu machen.

Angestellte und Darsteller wur-
den vom Rettungsdienst betreut; 
insgesamt wurden ca. 60 Personen 
versorgt. Bei den ersten Löschversu-
chen der Angestellten wurden zwei 
Personen durch den Brandrauch 
leicht verletzt, ansonsten waren 
keine weiteren Personen betroffen, 
sodass der Rettungsdienst bei der 
Suche nach einer geeigneten Unter-
kunft helfen konnte.

Die durch die inzwischen aufge-
bauten Förderleitungen möglich ge-
wordenen, massiven Löschangriffe 
zeigten gegen 02:45 Uhr erste Er-
folge und verhinderten die weitere 
Brandausbreitung.

Zwischenzeitlich wurde durch 
Kräfte der Feuerwehr Dasing eine 
Versorgung der Einsatzkräfte mit 
Getränken und Essen organisiert. 
Durch heimische Bäcker und Metz-
ger wurde Verpflegung für die ca. 
500 Einsatzkräfte an die Einsatzstel-
le geschafft.

Gegen 03:55 Uhr konnte die La-
gemeldung »Lage unter Kontrolle« 
gegeben werden. Es wurden jetzt 
auch die ersten Kräfte aus dem Ein-
satz herausgelöst.

Um 04:45 Uhr waren auch die 
letzten Brände gelöscht, sodass 
»Feuer aus, Nachlöscharbeiten« an 
die ILS Augsburg als Lage gemel-

det werden konnte.Nach und nach 
wurden die Förderleitungen zurück-
genommen. Die nicht mehr benötig-
ten Feuerwehren rückten ab und es 
wurden nur noch die Einsatzkräfte 
für die Nachlöscharbeiten an der 
Einsatzstelle belassen. Um 07:05 
Uhr wurde auch der Fall des Artikels 
15 für beendet erklärt, sodass die 
UG-ÖEL und die FüGK ihre Arbeit 
beenden konnten. Inzwischen war 
auch der KDD an der Einsatzstelle 
eingetroffen und leitete erste Ermitt-
lungen ein.

Die Feuerwehr Dasing blieb an 
diesem Sonntag noch als Brandwa-
che an der Einsatzstelle und been-
dete in den späten Abendstunden als 
letzte Feuerwehr die Arbeit.

Brandursache/Schadenshöhe
Inzwischen wurde von der Polizei 
herausgefunden, dass es sich um 
Brandstiftung handelte. Der Groß-
brand hinterließ einen Schaden in 
Millionenhöhe.

Fazit
Durch vorherige Brände 2013 und 
2016 war den Einsatzkräften be-
kannt, dass am Objekt eine schwie-
rige Wasserversorgung gegeben ist. 
Aufgrund dieser Kenntnis konnte 
durch eine schnelle und große Na-
chalarmierung schnellstmöglich eine 
Wasserversorgung aufgebaut und so 
eine Brandausbreitung auf den Be-
reich der Karl-May-Festspiele und 
der Reithallen verhindert werden. 
Auch die Zusammenarbeit mit allen 
Hilfsorganisationen klappte hervor-
ragend. Im Bereich Kommunikati-
on zeigte sich, dass sich der ganze 
Funkverkehr einigermaßen entzer-
ren lässt, wenn man die einzelnen 
Einsatzabschnitte auf verschiedene 
Gesprächsgruppen legt.                o

Einheit Stärke Fahrzeuge
Feuerwehr

Dasing 18 HLF 20/16, LF 16/12, MZF

Aichach 24 LF 20/16, DLK 23/12, LF 16/12, 
MZF, V-LKW, GW-A

Friedberg 23 KdoW, MZF, LF 20/16, TLF 16/25, 
TLF 24/50, DLK 23/12, GW-L2

Wessiszell 7 TSF
Taiting-Bitzenhofen 11 TSA
Rieden 5 TSF
Laimering 17 TSF
Sielenbach 16 LF 20/16, MZF
Tödtenried 12 LF 8/6
Obergriesbach 14 LF 8
Zahling 6 TSF
Oberschneitbach 5 TSF
Klingen 11 TSF
Sulzbach 5 TSF
Griesbeckerzell 14 TSF-W
Gallenbach 5 TSF
Ecknach 5 TSF
Rinnenthal 12 TSF
Wiffertshausen 5 TSF
Wulfertshausen 8 LF 8/6
Stätzling 10 LF 8, KLAF
Rederzhausen 8 LF 8/6
Hügelshart 5 TSF
Haberskirch 5 TSF
Paar-Harthausen 5 TSF
Adelzhausen 16 HLF 20/16, LF 16/12
Burgadelzhausen 5 TSF
Heretshausen 5 TSF
Eurasburg 11 LF 8/6, MZF
Freienried 5 TSF
BF Augsburg 12 Löschzug, AB Löschwasserförderung
Indersdorf 8 HLF 20/16
Altomünster 5 TLF 16/25
Hohenzell 17 TSF
Wollomoos 14 TSF-W
Kiemertshofen 8 LF 8
BTF IGS Gersthofen 4 AB Löschwasserförderung
UG-ÖEL 8 ELW 1, MZF
KBR Christian Happach 1 Aichach-Friedberg Land 1
KBI Klaus Hartwig 1 Aichach-Friedberg Land 4
KBM Wolfgang Hittinger 1 Aichach-Friedberg Land 2/2
KBM Anton Steinhart 1 Aichach-Friedberg Land 3/2
KBM Thomas Pechmann 1 Aichach-Friedberg Land 4/1
KBM Alexander Schmid 1 Aichach-Friedberg Land 1/2
KBM Gerhard Beck 1 Dachau Land 3/1

Insgesamt 440

Rettungsdienst 35 16 Fahrzeuge
THW 2 1 Fahrzeug
Polizei 17 ADL, Dienststellenleiter Friedberg, 

Bereitschaftspolizei, Autobahn-
polizei

Gesamt 494

EINSATZINFOS


